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Ein besonders reizvolles Ziel für Materialwissenschaftler ist die präzise Charakterisierung des 
Fließverhaltens von Materialien bei minimalem experimentellen Aufwand und zugleich 
höchster Zuverlässigkeit der Ergebnisse. Die tiefenregistrierende Härteprüfung, auch 
Nanoindentation, erweist sich hierbei als eine vielversprechende Methode. Während sie sich 
bereits als Standardtechnik zur Bestimmung von Härte und Elastizitätsmodul etabliert hat, 
wird ihr Potenzial zur Ermittlung lokalisierter Fließkurven bislang nicht vollständig 
ausgeschöpft. Diese Lücke ist vor allem auf die Herausforderung zurückzuführen, die 
mechanischen Eigenschaften aus sphärischen Eindrücken mit den Ergebnissen aus 
einachsigen Experimenten zu korrelieren. 

Zur Überwindung dieses Problems und zur Minimierung von Spitzenfehlern wurde ein 
Kalibrierungsverfahren entwickelt, das auf grundlegenden geometrischen Prinzipien basiert. 
Dieses Verfahren bildet die Basis für dehnungsgeschwindigkeitsgesteuerte Experimente und 
ermöglicht die experimentelle Bestimmung des Zwangsfaktors unter Berücksichtigung der 
mechanischen Eigenschaften und der induzierten Dehnungen. Dadurch wird die zuverlässige 
Gewinnung präziser Fließkurven erheblich erleichtert. 

Die entwickelten Protokolle sind sowohl unter Umgebungsbedingungen als auch unter 
anspruchsvollen Nicht-Umgebungsbedingungen, wie etwa elektrochemischen Szenarien, 
anwendbar. Hierbei kommt ein innovativer elektrochemischer In-situ-Ladeansatz, die 
sogenannte Seitenladezelle, zum Einsatz. Untersuchungen zeigen, dass die elektrochemische 
Aufladung nicht nur zu einer Erhöhung von Härte und Fließspannung führt, sondern auch den 
Zwangsfaktor verringert. Diese Reduktion bietet tiefere Einblicke in das 
Verformungsverhalten unter elektrochemischen Bedingungen und weist auf einen 
signifikanten Einfluss dieser Umgebungen auf die Materialverformung hin. 
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